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Dem Umstand zufolge, daß in diesem Jahr an Weih¬
nachten ein Sonntag, ein Festiag und ein bürgerlicher Fei«
ertag unmittelbar aufeinondersolgen. wild der Fleischverkauf
am Freitag, de» LS. Dezember LStS in allen
Metzgerläden (nicht auch in Wirtschaften, Speiseanstalten
und dergl. den ganzen Tag gestaltet.)

Nagold, den 13. Dez. 1916. K. Oberomt:
— Kommerell.

Die Landwirte, welche Futterrüben zu verkaufen haben,
werden ausgssordert, di fe in erster Linie der Kochstelle des
Verbands landwirtschaftlicher Genosse;schäften in Stuttgart,
Ucbachic. 12. odr deren tm Bezirk ausgestellten Aufkäufer
Jakob Wurster in Altensteig unmittelbar oder durch Ver¬
mittlung des Ortsoorstehers oder der Darlehensgenossen-
schasien oder des landwirtschaftlichenBezirksoeretn« an-
zudieten.

Den IS. Dez. 1916. Kommerell.

Lügen-Reuter.
Das Reuterbureu in London ist verkauft. Zum Glück¬

wunsch sei ihm ein kleiner Strauß Reuterlügen, ein Strauß
von Schlinggewächsen aus eigenem Garten gewunden.

Aas Atekgie» Lüttich wurde am 7. 8 1914 ge¬
nommen. Am 14 8. m ldet Reuter: , Die Forts von
Lüttich noch immer unoersehit, d.r deutsche Vormarsch ge¬
scheitert". Anlweiprn fiel am 9. 10. 1914. Am 13. 10.
drahtet Reuter munter: „Nach den letzten Berichten aus
Arilwtrpen leisten die 24 Forts an den b.iden Ufern der
Scheid: klüftigen Widerstand".

Aon der See. Reuter am 5. 8. 14: „Die franzö¬
sische Flotte, bombardierte mit Erfolg Wllhklmhaven und
nahm die dort auslausenden Kriegrsch ffe gefangen". Reu¬
ter am 8. 8 14: „Die große Seeschlacht in der Nordsee
zwischen der englschen und deutschen Flotte wird bestä¬
tigt. 19 deutsche Sch ffe wmdrn in den Grund gebohrt".
Kommentare überflüssig.

Zur Aufhetzung des «eutrake« Auslandes erfindet
Reuter folgende Kadelmeldungen: 5. 8. 14: „Deutsche

Die Kriegsbraut.
Original-Roman von H. Courths - Mahler.

(Schluß.)
Und hinter Rose war T-ina vom Schloßportal her-

übergelaufen, wo die Leute sich aufgestillt halten, um den
gnädigen Herrn zu begrüßen. Und vom Kutschbock war
der Frieder herabgesprungen und hielt nun die Trina in
feinen Armen. Ste kümmerten sich so wenig wie ihre
Herrschaft um das, was um ste her oorging. Der Kulscher
war langsam weitergefahren. Er sah, daß er hier nur
überflüssig war und fuhr zum Portal, um sich dort neben
den Leuten aufzustellen. Lange hielt Haffo die bebende
Gestalt seiner jungen Frau in den Armenm.d sah immer
voll heißer Zärtlichkeit in ihr liebes, erglühendesG>sicht.

Endlich löste ste sich aber aus seinen Armen und sah
verwirrt nm sich. „Die Leute, Haffo"

Er zog ihren Arm durch de» seinen und ging mit
ihr hinüber. Drüben wurde er mit Herzlichkeit von seinen
Leuten begrüßt. Er schüttelte all' die Hände die sich ihm
catgegenstreckren. Den Verwalter Tolmar aber umarmte er.

„Sie haben meiner Frau so wacker deigestanden,
lieber Colmar. Ich danke Ihnen. Und — wie geht es
Ihnen und ihrer Frau? Haben sie den schmerzlichen Der-
lust ein wenig verwunden?"

„Ich habe mein Liebstes dem Vaterland geopfert, ohne
mit dem Schicksal zu hadern, gnädiger Herr. Und meine
Frau — da steht sie mit dem Trost, den sie gewonnen
hat. Will's Sott, erziehen wir auch unfern Adoptteosohn
zu einem braven Mann, wie es unser Fritz gewesen ist."

Haffo trat an Fron Tolmar heran. Sie hatte den
Arm um die Schulter ihres Pflegesohnes gelegt, der über
di: Schulter ihre Hand gefaßt hielt. Sie standen beisammen
wie Mutter und Sohn. Haffo faßte die Hand der Frau
und sah ihr bewegt in die Augen.

Truppen haben bei Mouibeliard die Schweizer Grenze
überschritten und damit die Neutrali'ät der Schweiz ver¬
letzt". 11. 8. 14: „Die deutschen Behörden verweigern
den aus Deutschland abreisenden brasilianischen Studenten
die Pässe". Unterm 24. 3 15 meldet Reuter: „In Pa-
dang aus Sumatra har die Landungsabteilung der „Em¬
den" an Bmd des Scho rrs „Ayesha" die holländische
Telegrophenstation Übrrsallen und alle Vorräte geraubt".
27. 3. l5 : „Deutschland beabsichtigt, Hollands Neutral!-
tät dadurch zu verletzen, daß es Tauchboote von Hoboken-
Antwerpen Über den Schildeweg nach dem Aermelkanal
überjühren will".

Nenterfchrs Allerlei. Der Hongkong« chinesischen
Zeitung„Hongkong Ta-kuang-j h-pao" (Nummer vom 13.
8. 14) meldet Reuter„von vielen Siegen der Franzosen
in Deutschland. In England schlichen viele Deutsche um¬
her, die dort die Brunnen vergiften wollten". — Am 17.
10. 14 kaperten die Engländer wegen angeblich vorhande¬
ner suvkemelegraphischer Einrichtung das deutsche Lazarett¬
schiff„Ophelia", das auegrschickt war, schiffbrüchige'Mann¬
schaften zu retten. Reuter drahtet darüber: „Ein eng¬
lischer Kreuzer brachte ein deutsches Kriegsschiff aus, das
unter der Maske eines Lazarettschiffs Minen in. der Nord-
ste legte". Die „Bosflsche Zeitung" vom 25. 8. 16 ist in
der Lage, eine besonders bösartige Rmterlüge durch fol¬
gende Drah urg aus Sofia sestzunagein: „Gegenüber̂der
Meldung des R uterschen Bureaus, daß nach der Erklä¬
rung des bulgarischen Gesandten in Athen die bulgarische
Armee eine Offensive gegen griechisches Gebiet einkile und
daß die griechische Bevölkerung fliehe, ist die bul arische
Teisgraphen-Agentur zur folgenden Erklärung ermächtigt:
Der bulgarischeG sandte in Athen, Paffarow, hat nur von
einer bulgarischen Gegenoffensive gesprochen. Die von Ge¬
neral Sarrail bedrückte etnhemsche Bevölkerung empfängt
unsere Truppen, weit davor entfernt zu stützen, im Gegen¬
teil als Befreier". Die „Frankfurter Zeitung" berichtet un¬
ter dem5. 10. 16 aus dem Haag: Das Reuterbureau
verdntet wieder einmal eineM nge Mitteilungen ungenann¬
ter Personen aus neutralen Ländern über die Nah ungs-
miktelnot in Deutschland. Ein schwedischer Kaufmann soll
aus Bad Nauheim geflüchtet sein, da er nichts zu essen
erhalten konnte. Am 25. und 26. 8. sei es in Hamburg
zu ernsten Unruhen gekommen, und in Dresden habe sogar
ein Srraßenkampf statigesunden". Dis Absicht, die eng-

„Es bedarf keiner Worte, liebe Frau Colmar, nicht
wahr? Sie wissen, daß ich mit Ihnen fühle. Stolz kön¬
nen Eie sich zu den Müttern rechnen, die Heldenföhnen
das Leben gaben. Gott helfe Ihnen, daß Ste in dem
edlen Werk edler Nächstenliebe, das Sie begonnen haben,
reichen Ersatz finden für das dem Vaterland gebrachte Opfer."

Eine Träne glänzte in Frau Colmars Auge.
„Ich habe grlernt, m'ch zu bescheiden. Herr Baron.

Noch Tausenden von Müttern blutet das Herz, wie das
meine geblutet hat. Gott mag uNs allen helfen, daß wir es ver¬
winden. „Sie sind für immer heimgrkommen?"fragte Colmar.

Haffo gab ihm Bescheid, welche Aufgabe ihm Exzellenz
von Bogendorf zuerteilt hatte.

Rose hörte es, und sie hätte ausjubeln mögen vor
Glückseligkeit. Wußte ste doch nun. daß Haffo jür immer
hetmgekommen war. Wie dankbar war ste dem Schicksal
— und wie stolz blickte ste aus das Eiserne Kreuz erster
Klaffe, das Haffos Brust zierte.

Dann ging Haffo mit Rose ins Haus. Sie waren
nun allein in dem trauten Wohnzimmer. Auf derselben
Stelle standen ste, wo Haffo Rose beim Abschied gesagt hatte,
daß er sie liebte. Und da zog er sie auch heute wi der in
seine Arme mit leidenschaftlicher Innigkeit und küßte ste.

Biil halten ste sich zu sagen. Auch von R ta und
Rainer sprach ste und von der armen Josephs.

Haffo erzählte von Hane von Axemberg. Dieser hatte
unterwegs Rola im Lazarett ausgesucht.

„Sie wird, sobald ste abgelöst werden kann, heimkom¬
men und sich mit Hans vermählen. Sie machen eine
Hochzeitsreise nach Falkenried, aber nur zwei Tage.„

„Nur auf zwei Tage?" fragte Rose.
„Ja. meine Rose. Hans ist ja im Dienst wie ich und

wird sich nicht länger Urlaub nehmen wollen und können.
Du wirst auch von mir nicht viel haben, meine süße Frau
— ich muß mit großemE fer an die Arbeit gehen und
werde von früh bis spät auf dem Flugplatz sein."

tische Bevölkerung durch einen derartigen Hinweis aus den
Erfolg der englischen Blockade zu ei mutigen, liegt aus der
Hand, und dazu ist Reuter jedes Mittel recht.

Aber selbst die Nentrake» kommen bisweilen trotz
seiner Dichtigkeit hinter das Reuteische Spinngewebe von
Lügen aller Art; denn zu dem letzten Fall schreib! z. B.
— nach derselben Quelle— der „Nieuwe Roiterdamsche
Courant", daß er die Veröffentlichungdieses Reuterberichts
ablehne, da er keine einzige Quelle nenne, aus der diese
Mitteilugen geschöpft seien.

Sogar ein so wenig deutschfreundliches Blatt, wie das
„Giornaled'Italia" spottet am 25. 2 15: „Tagtäglich
sob.lr viele iialienische Blätter m Sperrdruck von dem .
untergehenden oder bereits uniergegonger.en Deutschland.
Die Albernheiten, Lügen und Fälschungen die'cr (von
Reuter bedienten) Presse müssen in Deutschland den An¬
schein erwecken, als sei Italien von lauter Blinden und
Narren bevölkert". Und die spanische. eitung„La Leciur«
dominical" schreibt am 20 8. 15: „Sooft die (vonReu¬
ter versorgten) Madrider Blätter von Deutschland zu reden
haben, tun ste es in Ausb licken, als ob es sich um einen
innerafrikantfchen Negerstaat handele. Seine Offiziere sind
danach nichts als Ballettänzemrnen, seine Krieger die aller¬
ärgsten Wilden, die deutschen Kanonen Orgelpfeifen, die
Gewehre Schilfsrohre, die deutschen Aeroplane Spatzen, die
Luftschiffe Seifenblasen, die deutschen Pferde aus Poppe
und die Schlachtschiffe Papierkähne". — So neutrale Ur¬
teile über die Reuterberichteistaitung!

Aus der Unzahl solcher und ähnlicher Reuterlügen und
-Verdrehungen, über die schon dicke Bücher geschrieben
worden sind, lirß; sich zwar nun ein Ri-senstrauß flechten,
aber dieses bescheidene Gewinde genügt schon, um es nicht
Wetter verwunderlich erscheinen zu lassen, wenn engli'che
Blätter— z. B. die „Nation" vom 11. 16 — verraten,
daß der wahre Grund des Verkaufs des Reulerbureaus
(übrigens an ein bekanntes und dttüchrlg'es Konsortium) sein
übler Geschäftsgang sei. Man ersieht dorons. daß Lügen
nicht nur kurze Beins haben, sondern sich ouh schlechter
bezahlt machen, als manche vermuten. Ob solche Einsicht
die Taktik der neuen Reuterleute ändern wird? Wir glau¬
ben'« nicht und sind überzeugt von der Richtigkeit des bri
uns berests eingebü gerten, in Anbetracht des Gegenstandes
natürlich nicht ganz reinen Reimes:

„Reuter  l L4-g 1 weiter !"
„Wenn Du nur in Falkenried bist— dann will ich

schon zufrieden sein. Don Deiner Arbeit will ich Dich ge¬
wiß nicht abhatten."

„Eia freudiges Schaffen soll das werden, meine Rose.
Wir werden noch viel Luftfahrzeuge brauchen, um unser»
Feinde siegreichb kämpft» zu können."

Wir werden sie besiegen, Haffo. Gott gebe, daß es
uns nicht mehr so viele Opfer kostet."

Haffo hatte selbst seiner Schwester und seinem Schwager
geschrieben, daß und warum er iu Falkenried war. Da¬
raufhin hatte es Rita keine Ruhe gelösten. Sie bat ihren
Gatten, aus KurzeZ.-it mii ihm nach Falkenried zu gehen.
Rainer willigte eia und so kamen ste brids, zwei Wochen
nach Haffos Ankunft, nach Falkenried. An demselben Tage
war noch ein anderes junges Paar nach Falkenried ge¬
kommen: Hans und seine junge Frau, die am Tage
vorher getraut worden waren.

So saßen an diesem Tage drei junge, glückliche Paare
bei Tische tm Falkenrieder Speisezimmer. Und auch heute
wurde von Haffo ein Toast ausgs bracht aus die Verbrü¬
derung zwischen Deutschland und Oesterreich. Er gedachte
dabei auch des Grafen Rudi Haßbach.

„Diese Verbrüderung zwischen Deutschland und Oester¬
reich ist mtt Strömen teuren Blutes begaffen worden, ste
muß uns heilig sein. U,d Gott mag geben, daß wir ge¬
meinsam siegen über all unsere Feinde, damit es ihnen in
Zukunft vergeht, uns herauszufordern. Daraus wollen
w r unser Glas leeren, im stillen Gedenken an all die lie¬
ben Menschen, die uns dieser Krieg genommen Hai.

Die Gläser klangen aneinander. Die drei Herren
reichten sich festlich und warm die Hände, und die jungen
Frauen umarmten nnd küßten sich mit feuchtschimmernden
Augen. Dann trat Hans an den Flügel. Und unter
seinen Händen quoll es stark und ergreifend hervor:

„Lieb Vaterland, magst ruhig ftta."
— Ende. —



Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , ,15 . Dez . Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
HeeresgruM des deutschen Kronprinzen:

Auf dem Westufer der Maas versuchten die
Franzosen in dreimaligem Angriff um¬
sonst die ihnen vor kirzer Zeit auf Höhe 304,
südöstlich von Malancourt entrissenen Gräben
zurückzunehmen. Oestlich des Flusses setzten sie
nach starker, weit ins Hintergelände schlagender
Feuervorbereitung zu mehrmaligem Angriff an.
Am Pfefferrücken scheiterte das Vorgehen der
Eturmwellen in unserem Abwehrfeuer.

Auf den Südhängen von HardaumonL kam
der Angriff in unserem Zerstörungsfeuer nicht zur
Entwicklung.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Seneralseldmarschalls Priuz Leopold vou Bayer«:
Nördlich der Bahn Zloczow—Tarnopol dran¬

gen deutsche Truppen in die russischen Gräben
und brachten 90 Gefangene zurück.

Rout des Generaloderste«Erzherzog Joseph.
Die gestrigen Angriffe der Russen an der sie-

benbürgischen Ostfront hatten zumeist den gleichen
Mißerfolg wie an den Vortagen. Aus einer
Höhe gelang es dem Gegner, Fuß zu fassen.
Heeresgruppe des Geueralseldmrschalls oo« MaLeuse«:

Brennende Dörfer zeigen den Weg durch die
große Walachei, den der Russe aus seinem Rück¬
zug genommen hat.

Unter ungünstigen Wegeverhältnissen wetteifern
die verbündeten Truppen in der Ebene, den
Gegner nicht zu längerem Halt kommen zu lassen.

Im Gebirge leistete der Feind in befestigten
Stellungen Widerstand. Sie wurden durchbrochen.

Buzeu ist genommen.  4000 Gefangene
konnte die 9. Armee schon gestern und vorgestern
als Ergebnis melden.

Bei FeteSci  haben stärkere bulgarische
Kräfte die Donau überschritten.

Mazedonische Front.
Teilvorstöße bei Paralova und GradeSnica,

beiderseits des östlichen Cernalaufes brachten dem
Feinde lediglich Verluste.

Patrouillengeplänkel an der Strumaniederung.
Der Erste Generalquartiermeist«::

Ludendorff.
Deutsches Reich.

Der Kaiser in St atzbnrg.
Str .ßbrrg. 14 Dez. Der Kaiser ist heute vormittag

9 Uhr 50 Mnuien vou München irr eingetroffen.
D r Ka s?r hielt bei der Truppenschau eine Ansprache

in welcher er u. a. mit zorniger Beachtung von dem Bold
im Osten sprach, welches hlarrrrück; dem Verbündeten
Volke den Dolch in den Rücken stoßen wollte.
Kuudgebuug in der holländischen Kammer.

dr Haag, 14. Dez. In der holländischen Kammer
besprach der Sozialistensührer Troelstra bei der Erörterung
über die holländische Mobilmachung auch das Friedensgebot
-er Mitielinächte und erklärte, daß das holländische Bclk
das Friedenrangebot mit tiefcr Btwcgung zur Kenntnis
genommen habe. Er brache die herzlichen Gefühle der
holländischen Sozialdemokratie für das deutsche Anerbieten
zum Ausdruck und sprach die Hoffnung aus, daß die
Entente es annehmrn werde, und daß die holländische
Regierung dafür alles tun werde, was in ihren Kräften
stehe und daß sie auch dann eine Erleichterung de' holländi¬
schen Mobilisotionklosten du chflh en werde. Der holländi¬
sche Kriegsminister Boedom drückte sich diplomatisch aus:
Mit Interesse habe die holländische Regierung das Angebot
zur Kenntnis genommen und sie widme ihre volle Ausmerk-
somkeit der weiteren Entw cklung der Dinge. Sie werde
auch so bald wie möglich eine Erleuchterung der Mobili¬
sation eintreten lasten

Die amerikanische Presse.
br Haag, 14. Dez. Aus Newyoik wird gemeldet:

Die . World" schreibt: Das Wichtigste in den deutschen
Vorschlägen ist, daß sie von Deutschland selbst kommen,
und aus diesem Grunde für die Alliierten unannehmbar
sein dürften. Die . Sun" glaubt nicht, daß man in London.
Paris . Petersburg und Rom die Vorschläge auch nur einen
Augenlick lang als etwas anderes angesehen habe, als einen
Versuch, in den Augen der Welt einen moralischen Vorteil
zu gewinnen, durch die Vorspiegelung, das man nach einem
ehrenvollen Frieden strebe.

Frankreichs Rus zum Zivildieust.
dr Rotterdam, 14. Dez. Aus Veranlassung der Pariser

Zenlral-Regierung haben die Regielungspräsektrn in den
einzelnen Departements Ausrufe erlassen, worin alle pensio¬
nierten Beamten und die militärfieien, aber noch arbeits-
fähigen Bürger aufgksordeit wurden, sich freiwillig zum
Zio-lüienst zu melden.

Französische Justiz.
1-2 Rotterdam , 14 . Dez . Wie aus Paris gemeldet

wird, verurteilte das Kriegsgericht in Bordeaux am 6. Dez.
25 österreichisch-ungarische Kriegsgefangenen zu schweren
Strafen. Einer der französischen Unteroffiziere befahl ihnen
nämlich, die Kohlenladung eines Dampfers zu löschen,
was sie verweigerten. Sie wurden alle für schuldig befun¬
den und mit 5 bis 10 Jahren öffentlicher Zwangsarbeit
als Strafe belegt.

*

Berlin, 13. Dez. Prinz Adalbert, der einige Zeit lang
ein Bataillon einer Matrosen-Dioision ai der Pserfroni
geführt hat, hat sich dort das Eiserne KreuzI. K!. erworben.

Die KriegswohlfahrtSPflege im Landtag.
Stuttgart, 13. Dez. In der hmtigen Sitzung der

Zw eiten  K am mer  die sich bi; gegen9 Uhr abends
hinzog, wurde die 2. Lesung des Nachtragserals betr.
Kriegswohlsahitrpsl ge zu Ende geführt. Zu Beginn der
Sitzung hat der Minister des Innern, Dr. o. Fleisch¬
hauer,  seine Bereitwilligkeit zur Beantwo tung der An¬
frage Sommer (Z ) betr. M -tznahmen gegen-übermäßige
Steigerung der Brennhoizpleise zu gelegener Zeit ausge¬
sprochen. Angesichts der k i-zen Tagungsdaur begnügte
sich der Fragesteller mit einer schriftlichen Beantwortung.
— Berichterstatter über die Kriegswohlsahrtspflege war der
Abg. Bau mann (N ). der einleitend aus d n Eindruck
der gestrigen Erklärungen des Reichskanzlers hinwies. Die
zu einem Antrag umgewandelte Resolution der Ausschüsse
aus Erhöhung der Forderung für Kriegswohlsahrtspflege
von 2 MttlomN aus 3 Millionen fand einstimmige Ab¬
nahme. nachdem der Minister des Innern dasSirverständ-
nisder Regierung ausgesprochen harte. Em Bedürfnis für
dieBewilllgung weiterer Mittel ist wie Ministerv. Fletsch-
Hauer  erklärte, angestchs des Wegfalls des Aufwandes
der VersicherungsanstaltWürlttmbe'g für die Krankenfür¬
sorge vorhanden, der jetzt durch die Staatskasse ersetzt wer¬
den soll. Gegenüber den Klagen über mangelhafte Lei¬
stungen einzelner Oberamtsbezirke konnte dcr Minister mit
Genugtuung seststellen. daß Württemberg sowohl in der
zeitlichen Durchführung als in den den Leistungen für
Kriegkwohifahrtspflege. nicht nur hinsichtlich der Familienun-
terstützung sondern auch der Erwerbslosen Fü sorge, wohl
an der Spitze der deutschen Staaten stehe. Trotzdem er¬
klärte der Minister gerne seine Bereitwilligkeit, im Sinne
eines vom Hause später einstimmig angenommenen An¬
trags. Keck Baumann (N ) die Reichsregierung um
seine Nachprüfung der Sätze der Familienunterstützung an¬
gesichts der derzeitigen Teuerung«Verhältnisse zu e suchen.
Ein im Ausschrtz abgelehnter Antrag Hoschka(S B.), den
der Abg. West meyer (S .B.) im Penum wieder Auf¬
nahm, aus Erhöhung der Erwerbslosenunterstützung wurde
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie, der Boikspartet
und des Abg. v Mülberger (N .) abgelehn  1, da-
gegen fand ein Antrag derselben Abgeordneten aus Gewäh¬
rung einer einmaligen Ernährung «- und Be¬
tz leitungsbeihilse anErwerbslose  Annahme;
dagegen stimmten Zentrum und Konservative. — Bem
Artikel2 des Nachirogsetats(Gewährung staatlicher Dar¬
lehen an durch den Krieg geschädigte Bolkskreise) lag eine
Reihe von Anträgen vor, über dir Abstimmung in einer
morgen nachmittag4 Uhr stattfindenden Sitzung erfolgen
soll, aus deren Tagesordnung auch dte verschiedenen An-
fragen des Abg. Westmayrr stehen.

Aus Stadt und Land.
Nagold, IS. Dezember ISIS.

BolkSzählnna . Vom 30. November auf 1. De¬
zember wurden in hies. Stadl 2038 männliche und 2011

weibliche Personen, z sammen also 4049 Einwohner(ge¬
gen 4023 vor 6 Jahren) sestgrstellt. Darunter sind 397
Militärpersonen mileingerechnet(Lazarett). N chtinbegriffe»
sind die aus hiesiger Gemeinde Auemarschierten.

Die Viehzählung ergab den erfreulichen Bestand von
53 Pferden. 419 St Rindvieh, 377 Schafen, 344 Schwei¬
nen und 3789 St . Federvieh.

Aus dem Laude.
Neuenbürg. Aus Grvnd. dringenden Berdachts,

setzte Frau vergütet zn haben, wmde gestern vormittag
«ameralamtsdtkner Rittmarin hier verhaftet worden. Ins
Gefängnis verbracht gab er alsdorn auch zu. daß er seiner
Frau Gift gegeben habe. Wie der „Enztälei" hört, ist
dies Geständnis auch durch die im Bezirke Krankenhaus
oergenommene gerichtlicheS .klion der Leiche bestätigt war-
den. Zwei Kinder im Alter von 13 und 7 Jahren trauernum die Mutter.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche 6LV.

Berlin , 16. Dez. Tel. Der Lck.-Anz. meldet aus
Zürich: Der Neuen Zürich Ztg. wird aus dem Haag ge-
meldet, wie man hier versichert. Englands Standpunkt
laute vorerst „Räumung Frankreichs und Belgien - ,
sodann Friedeusbesprechnuge «. Llchd George habe
bereit» lange mit Asquith und Srry konferiert und sei nach
dem Bukinghampalast gefahren. Die Antwort der Alliier-
ten werde nicht vor der kommenden Woche erwartet.

Berlin , 16. Dez. Tel. Das Berl. Tageblatt mei¬
det aus Genf: Zur Umgestaltung des französische»
Oberkommandos erfährt Echo de Paris , daß dem Ge¬
neral Nrvelle als ob rsten Heersührrr an der Westfront
dte Generäle Fach und Castelna « für Nordfrankreich
und Ostfrut kcUch bttgegeben sind.

Frankfurt a. M , 16. Dez. Tel. Die Franks. Ztg.
meldet aus Lugano: Offenbar im Zusammenhang mit
dem Friedensvorschlag empfing Eomiuo rächet ander den
französische», englischen und amerikanischen Barschester, fer¬
ner d n griechischen Gesandten Die italienische Presse
stellt sich inzwischen nicht mehr auf den bisher von ihr ein¬
genommenn Standpunkt, das deutsche Angebot von vorn-
Herrin abzulihneu, sondern billigt die Aufnahme von
Besprechungen, vorausgesetzt. daß Deutschland seine Be-
dinqungen vo h r veröffentlicht und gewisse Borbedindungen
(Räumung mancher bksetzl-r Gebiete) annimmt. Für das
tatsächlich starke Friedensbedürsni» des italienischen Volkes
liegen positive Beweise vor, obwohl die Kkiegspresse diese
Stim ung gern osrbercen möchte.

Frankfurt a. M ., 16. Dez Tel. Dte Franks.
Ztg. meldet au; dem Haag: Daily News berichtet̂aus
Washington: Falls Lloyd George am 19. Dez. dte Emp¬
findungen Briands bestätige, werde sich Wilson weigern,
in irgend weicher Werfe das deutsche Friedensauerbie-
ten zn unterstützen. Es lege nicht in der Absicht der
Bereinigten Staaten, Anschluß bei anderen Neutralen zu
suchen. Reuter meldel aus N uyork: Der Washingtoner
Korrespondent der Neuyorker Times bericht»1:̂ Bernstorff
und andere deutsche Bertreter erklären, Deutschland hoffe,
daß Wüion eine Friedenskonferenz im Haag fordern werde.
Morntng Post berichtet aus Washington: Bernstorff erklärte,
dt« Friedenebedingungenblieben unsicher, bi» die Bevoll¬
mächtigten in einer Konferenz vereinigt seien.

Bern , 14. Dez WTB. Die o reinigte Bundesre¬
gierungw h'te als Bundespräsident für 1917 den Bundes-
rat Edmnud Schulthes , den Vorsteher der Bolkswirt-
schafritchm Abteilung. Als Biz p äsident wurde gewählt
Bundesrat Ealander , der Vorsteher der Abteilung desInnern.

Dte Kriegslage am Abend deS LS. Dezember.
Berlin , 15 Dez. WTB. Dl . Abends. Amtl.rvirdmitgesew:

An der Somme geringe Gefcchislältgketl. Auf dem
Ostufer der Maas seit Vormittag starke französische
Angriffe im Gange, bei denen der Feind Borketle in
R chttmg Louoenwnt und Hardaumont erlangte. Kampf
noch nicht abgeschlossen.

Unsee Dobrudscha -Armee verfolgt de« Feind,
der unter Einwirkung des schnellen Vordringens tn der
Großen Walachei seine Stellungen in letzter Nacht riiumie.

An mazedonischer Front herrscht Ruhe.
Mutmatz». Wetter am Sonntag «ud Montag.
Trocken, unbeständig. Schnee fälle nicht ausgeschlossen.

Hiezu da, Illustr. Sonntagsblatt und das Plauderstübchen.
S«, di» Schriftlrttong« raM» ortltch: Emil Zaiser . — ven» «ad
Vertan der» w . Aalstriche» Bachdruckerei(Varl Zager). N' - ald.

Ttadtpflege Nagold.

Die Weihnachtsgaben für
"nsere Krieger F auen , -Witwen «. -Elter «, sowie für bedürf¬
tige sonstige Emwvhner «os Zuwendungen der Deckensabrtk Calw
und von anderer Sette werden in den nächsten Tagen an die Empfangs¬
berechtigten gegen eigenhändige Unterschrift an uns. Zahlschotter
am gefolgt und zwar:
Montag , 18. Dez. nachm. 2—5 Uhr an BuchstabenA dis einschl. F
Dienstag , 19. Dez. vorm. 9—12 Uhr „ . G , . I

, . . nachm. 2—5 Uhr . . K . . M
Mittwoch, 20. Dez. vorm. 9—12 Uhr „ . N , . S

- . . nachm. 2- 5 Uhr „ . T . . Z
und Nachzügler.

Esslingen.
Zu verkaufen zwei starke, im

Frühjahr zweijährig werdende

MllM
Wallach «. Stute
letztere einspännig eingeführt.

RH« M HW.

Landw. Aezirksverein Magold.
Der hiesige Ortsoereiu erhält aufs Frühjahr einen Waggon

Saat -Kartoffeln
der bewährten Sorte Wohltman » S4 , und wollen Bestellungen
innerhalb 8 Tagen b»ia> Gasryäftsführer Julius Raaf gemacht
werden.

Mal - und Bilderbücher
Märchen- und Kinderbücher
beiG . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.



Bekanntmachung,
»ürcffmd Ae Enlüchim, d« Wnemmsli-sieWels siir dos

KMderjllhr ML
Aus Grund de» § 161 der Ausführungsbesttmmungen zum Reichs-

stempelgesetze werden die zur Entrichtung der Abgabe vom Warenum
fotze verpflichteten gewerbetieibenden Personen und Gesellschaften im
Kameralamtsbezirk Altensteig ausgefordert, den gesamten Betrag
thies Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916 sowie den steuerpflichtigen
Betrag ihres Warenumsatzes im vierten Viertel des Kalenderjahrs 1916

bis spätestens znm Ende deS Monats Januar 1917
der Unterzeichneten Steuerstelle schriftlich oder mündlich anzumelden und
die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land-
und Forstwirtschaft, der Viehzucht, der Fischerei und des Gartenbaues
sowie der Bergwerkbetried.

Beläuft sich der Jahresumsatz aus nicht mehr als 3000 so
dkst hi eine Verpflichtung zur Anmeiourg und eine Abgabepflicht nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeldungsverpflichtung zuwtederhandelt
oder über die empfangenen Zahlungen oder Lieferungen wissentlich un¬
richtige Angaben macht, hat eine Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzig
fachen Beträge der hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Be¬
trag der hinterzogenen Abgabe nicht festgestellt werden, so tritt Geld¬
strafe von 150 bis 30000 X ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrucke zu ver¬
wenden; sie können b4 der unt-rzrichneten Steuerstelle und bei den
Ortssteuerämtern kostenlos entnommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres Umsatzes ver
pflichtet, auch weur ihnen Aumelduugsvordrncke nicht zuge-
gaugeu find.

Altensteig, den 14. Dezember 19l6.

K. Bezirkssteueramt:
Finanzamtmann Hitler,  ges. S ellv

Bekanntmachung
betr. die Einführung von

Sprechstunden aus dem Rathaus.
Im Blick aus die fortgesetzte Steigerung der Geschästslast sind die

Kanzleien des Ttadtschnltheitzeuamts für de« mündlichen
Verkehr des Publikums nur noch

non Bormittags 11—12 - Uhr

Nagold.

ru VNsiknaekk-
6k8vKkNKkN
emptekle meine

liüdsclie ^.usvatil

glatt- u. blükencte

ebenso als
HVIntvrnvLrinnvIr»uf

verselrieclene Urteil

Oausr - LrLn2e

WL1Lteils,
Hasen , Füchse, Iltisse , Katze«,

Marder , Maulwürfe,
werden ongekauft und mit den höch¬
sten Preisen bezahlt.
C. Meyle , Pforzheim,

neben dem RathauS

I

Hekegenheits-
Kauf!

Gebrauchte Nähmaschi¬
nen für Haushalt und Er-
werb, teils wie neu von
Mk . 40 — an unter
langjähriger Garantie.

Verlangen sie meine
Preisbücher mit näherer
Auskunft.

Stephan Gerster.
Rentliugiu.

Nagold.
Ein ehrliches, williges

Das

VWacheMMaaeverzeichais
liegt vom >W - I « —SL Dezember ISIS auf dem Stadt-
schulth. Amt zur Einsichtnahme durch die Tierbesitzer auf.

Innerhalb dieser Frist können gegen die Einträge tm Verzeichnis
oon den beteiligten Trerdesitzrrn bei dem Ortsvorsteher Einwendungen
erhoben werden.

Spätere Einwendungen finden keine Berücksichtigung.
Nagold,  den 15. Dez. 1916.

Stadtschultheitzeuamt: Maier.

Mgm. SrtskrMeMsse RWld.
An die Arbeitgeber und

Kaffenmitglieder.
Durch Reichsgesetz vom 12. 6. 16 (R. G. Bl. S.

525) sind die Wochenbeiträae für die Invaliden- u. Hinter¬
bliebenenversicherung mit Wirkung vom 1. Januar 1917
an in jeder Lohnklasse um 2 Pfg . erhöht worden.

Da die erste Einzugsperiode von 1917 mit dem 25.
Dez. 1916 beginnt, wäre in dieser Periode ein Wochen¬
beitrag nach den alten und drei Wochenbeiträge nach den
neuen Sätzen zu erheben. Vereinfachter Verrechnung
halber werben wir auf Anregung des Württ. Krankenkassen¬
verbands und gemäß Vorstands-Beschlusses in der letzten
Einzugsperiode 1916 fünf Wochenbeiträge nach den alten
und in der ersten Einzugsperiode 1917 drei Wochenbeiträge
nach den neuen Sätzen(Kranken- u. Jnvalidenvers.) zum
Ansatz bringen, worauf wir hiemit besonders aufmerksam
machen.

Nagold,  den 24. November 1916.
Die Kaffenverwaltung:

Stellvertreter: L. Lenz.

WeihaaWitte skr die VernMeten
u.Kranke«ia-ea hiesig.Lazaretten.

und

Nachmittags -5— -7 Ahr
geöffnet.

Bezugsscheine  für Web -, Wirk - «nd Strickwaren
«erden nur von V»? Uhr Nachmittags aus dem Rathaus
<Frl. Koch) ausgestellt.

Ich bitte mich oder die Angestellten des Stadtschultheißenamts
«nr in wirklich dringende » Fälle « zu einer anderen Zeit in Anspruch zu
»etzmen, damit in der übrigen Zeit die laufenden Geschäfte der Der-
«crltung ungestört besorgt werden können.

Nagold , den 13. Dezembnr 1916.
Stadtfchultheitzenamt:

Maier.
Schietiugen.

Perms m ZWen -ZWo.
Der heurige Ertrag des Gemeindewalde» an Fichtev-Zapsen

kommt am

Donnerstag, den 21. Dez. d. I.
nachmittags1 Uhr

aus dem Rathaus im Wirtlichen Ausstreich zum Verkauf, wozu Lieb¬
haber etngeladkn find. Gemeinderat.

Sulz , den 15. D.zbr. 1916.

Allen Verwandten und Bekannten geben
wir die traurige Nachricht, daß meine liebe
Frau, «nsere gute Mutter und G oßmuiter

Natäsrins Mm
heute morgen 8 Uhr nach kurzem schrverem
Leiden durch einen sanften Tod erlöst worbt» ist

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte: Michael Röhro , Bauer a. Bach.

Beeidigung Sonntagnachmittag1 Uhr.

Mücken
von 14 bis 15 Jahren sucht.

Gottlieb Kapp.
Ehrliches, fleißiges

da, schon in gutem Hause gedient
hat. gesucht.

Frau Dir. Adolf Weber,
Talw.  Hermannstraße.

Slrvkt in äsr krrdrlk
- » n rndrikprsissn:  —
1080M . IL 14.-
1000M . krchlb2050
18088.IsmxMäöii3 25.-
1000 81. I>MtA>M8ieZ1v

41.50
v >rkkmk kneli in kleinen (junoten

äirekt in äsr

ligai-ellknlsbl-lk pieüv.
Lvrliv, krnnneostrasse 17,8ok.

Mss- Alle« "W-
Gichtleidende

und Rheumatiker
wird KüNIvrs Vintcirinittel
bestens empfohlen. Borrä.ig:

Dirsch-Lsithekr.
Lpsthrkr« rtzier, >r«ch.

Hauptversand: ^ »Irvl» külilar,
Urach , Espachstr. 22. (Württ.)

Um den verwundeten und kranken Kriegern, die für uns ihre Ge¬
sundheit und ihr Lcben eingesetzt haben und derzeit in den hiesigen Laza¬
retten Wiederherstellung suchen, eine Weihnachtssreude bereiten zu können,
bitten wir auch Heuer die oerehrlich-n Einwohner in Stadt und Bezirk
um Zuwendung milder Gaben. Außer Naturalgaben sind uns Gäd«
gaben sehr erwünscht.

Die Gaben bittet man einzusenden an
die Lie- eSgade«abteil»«g r

Seminarrektor Dieterle.

Nagold , den 15. Dez. 1916.

Danksagung.
Für alle bei demH imgang meines geliebten

Mannes, unseres guten Vaters

Johann Keller
erwiesene Teilnahme, für die schönen Kranzspenden
und die zahlreiche Leichenbeoleitung von hier und,
auswärts sagen» ir hiemit unfern herzlichsten Dank.

Namens der trauerndenH nterbliebenen
dir Gattin: Keinrike Kelbev geb. Walz

mit ihren Kindern.

X Na ^olcl.

8 VTelluraedts -OssedönLöii
aeeionet empfehle mein« berühmten

Mnix- uui 6xceld

W

MN
vor ll«- rüclcvNrtr«Zkev-

klmMeM. llriiiiillM. «



<Z)<ZXZ)G<Z><Z)<Z>SXZXZXZXZ) GGSxDTGTSXIGTG
» ^ <S)Nagold. * ' ^ ^

SMllre«

sowie Haushalt- und Gefchenkartikel,
Schirme, Stöcke, Pfeifen, Zigarren und

Zigaretten in I » Qualitäten
noch zu mäßigen Preisen

empfiehlt

Hermann Knödel.

^eine LÄits - LMtMüH

Spislvesron ^
IN

mit reicktislliZsIer ^ .^swskl sus ^ estsltet , dielet
kieuksitsn in

Lolciatsn allsr k̂Iaitonsn, Soiillirsrigräbso , Ulitstch8än6s, vraliivst-iiaus,
i.uft8Qliiifs, l_!-6oois , k̂sIcHararstts, Lurgso , Kanonen, Qswssii-s U8W.

knppev n . f 'nppGL -^ i'ILKel Xüelien - n . Ximnwi '-Kinlielttilli ^ tzii.

Olirislbsumselunuolc
Leflnss , kSaursif , l. amstia , I. ioIitSl ', Krippen , l̂ igui -SM

L - u *! pflomm , /

Gülrlivge «, den 14. Dezember 1916.

Traueranzeige.
Teilnehmenden Freunden. Perwandten und BekanntenI

machen wir di- schmerzt che Mitlxitug. daß mein lieber Sohn,
unser guterB »der, Schwager und Onkel

Gefr Friedrich Gackenheimer,
Kraftwagenführer»

in Mardin (Kleinasien) an einer Operation Im Alter von 28
Jahren am 20 OKI. den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Vater : Christoph Gackenheimer

zum Ochsen.
Tranergottesdienst. Sonntag 17. Dez., mittags1 Uhr.

pkotogst. öeäai-kakMkl
IiLIt stet»kriselt aukÎLKer, »uok lisksrl
Apparate Jecker kirm» riu LLtsIoxpreisei, in. 50/0  L»b.d. s lineilstsn«
O. H«»1l«ei»ckivr, Vllviibcklx., ksaxolck.

Lei

Oosuelien, 81enerrekla - ^
inationen , Verträgen , so¬
wie tzvkrittstüeiren aller

^rt , wende man mcd an
LU.» »«»»«iotsi '̂ iieldsrxI
2o spreekeo : Slittaxs ro » Ibis

1*/„ »deiicks von 7̂ s)kr ad.-« ftiMrWSW»

Vunierdrre ZlrvAMirik
»ui iriedtvrlosvn LppLrsivn I

von IVIlc. 48 so . Orosses klstlen - 1
IsZer . Preislisten umsonst '

-ilarikdrur Lartd, ^/orrkeim, >17, trli»ze» L.eäsisd ltsssdiürke.
krosses ch,»xer in allen Llnsili Instrumenten u. deren!
2udetrör Flund - u LL1eI»Ii»rm «iiiIi »8. ^ WW

Lestvlitix . k»edio .Leckien»nx . Lixene NepLrLtin 'Vs«rIi«1L1ts.

Ev . Gottesdienst in Nagold
Am 3. Advent, den 17. Dez

VsU) Uhr Predigt. 5 UhrW-tq
nachtsfeer der freiwilligen Sonn-
rage'chule.

Donnerstag, 21. Dez, abends
5 Uhr: WrchnLch'sseier̂ für die
Kinder der Ausmarschierten.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

3. Adventssonntag 17. Dez:
9V, Uhr Predigt u. Amt. 2 Uhr
Andacht.

(Montag 9V, Uhr in Aitensteig.)
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag, der 17. Dez., vorm

V,10 Uhr Predigt; abend« V,8
U. Predigt. Mittwochabend8 Uhl
Gebetstunde.

Vs»MVLM VL.NVs»MV4>AVL.»iüt

kW LMlirell

KM -.
LMier- W«M§

»»»I

empfiehlt Ln großer Auswahl

Wilhelm Saur»
Flaschnermstr.

I»»»N»»»»»»»W»»»NN»»»»»»»II»»»»»»»»»»N»»>»»»»»N»NN»,

Nagold.

N»
»

N»

»»

Bei herankommender Gebrauchszeit erlaube ich mir, »»
meine berühmten

Pfaff und JunkerL Ruh
Nähmaschinen

zum Stopfen und Sticken in empfehlende Erinnerung zu
bringen. Das Einlernen übernimmt meine Tochter.

3. Rinderknecht,
Sattler.

Nagold , den 15. Dez. 1916.

Hodes-Anzeige.
Teilnehmenden. Freunden und Bekannten ma- !

^ chen wir die schmerzliche Mitteilung, daß unsere liebê
Mutter, Großmutter und Schwester

Elisabethe Maier
im Alter von 79V« Jahren am Freitag vormittag
sanft in dem Herrn entschlafe« ist.

Um stille Trilichme biittet im Namen der trauerndenj
Hinterbliebenen:

Friederike Bramr.
Beerdigung: Eonntagmiltag2 Uhr.

Trauerhau; : Chr. Bran » Stcinhauers Wwe. FreudeNstüdterstr.

Gmmwge», den 15. Dezember 1916.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be- W
kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung. W
daß unsere liebe, treubesorgre Gatti1, Mutter, >W
Schwieger- und Großmutter ^

Katharina Strienz, D
geb . Wenz . M

gestern Mittag^ 3 im Atter von 64 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
der Gatte: Joh . Georg Ttienz,

mit seinen2 Kindern Ariedrich, Katharina.
Die Beerdigung findet Sonntagmittag IV« Uhr statt.
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